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I. Schröder: Räumliche Ordnungen Afrikas und Europas

Die Geschichte der eigenen Disziplin scheint un-
ter den zahlreichen und vielfÃ¤ltigen Subdisziplinen der
heutigen wissenschaftlichen Geographie nur eine unter-
geordnete Rolle zu spielen, weshalb jede neue Publikati-
on auf dem Gebiet der Disziplingeschichte der Geogra-
phie besondere Aufmerksamkeit verdient. Das Bemer-
kenswerte an der vorliegenden VerÃ¶ffentlichung ist,
dass sie von einer Neuzeithistorikerin vorgelegt wur-
de. Die Arbeit von Iris SchrÃ¶der beschÃ¤ftigt sich mit
der geographischenWissensproduktion imZeitraum von
1790 bis 1870. Dieser Zeitabschnitt wurde gewÃ¤hlt, weil
er sowohl aus wissenschaftsgeschichtlicher als auch aus
weltpolitischer Sicht eine Zeit des Umbruchs darstellt, in
der dieWeichen fÃ¼r die moderne Geographie als eigen-
stÃ¤ndige Wissenschaft gestellt wurden. HierfÃ¼r hat
SchrÃ¶der geographische Betrachtungen der Welt, ins-
besondere aber Betrachtungen Afrikas und Europas, an-
hand entsprechender schriftlicher Ãberlieferungen aus
Deutschland, Frankreich und GroÃbritannien analysiert.

Einer der Schwerpunkte der Arbeit liegt auf dem
Wirken der geographischen Gesellschaften, wobei jene
aus Berlin, London und Paris ausfÃ¼hrlich unter die

Lupe genommen werden. Die Mitglieder und die akti-
ven Forschenden waren zum GroÃteil keine âBerufsgeo-
graphenâ, sondern hauptsÃ¤chlich BÃ¼rger der Ober-
schicht mit einem gesteigerten Interesse anWissenschaf-
ten. Wenn auch jede dieser drei Gesellschaften ihr eige-
nes, charakteristisches Profil hatte, so kam es dennoch zu
einem fachlichen Austausch Ã¼ber die LÃ¤ndergrenzen
hinweg, da in der Anfangszeit des untersuchten Zeit-
raumes die geographische Forschung noch durch eine
weltbÃ¼rgerliche Haltung geprÃ¤gt war. DarÃ¼ber hin-
aus bildeten die geographischen Gesellschaften Netzwer-
ke und trugen durch Publikationen und Forschungsrei-
sen entschieden mit dazu bei, dass die Geographie all-
mÃ¤hlich in den Rang einer eigenstÃ¤ndigen Wissen-
schaft erhoben werden konnte.

Ein weiterer Abschnitt beschÃ¤ftigt sich mit den
BemÃ¼hungen, eine Systematik fÃ¼r die Geographie
zu schaffen. Mit der wachsenden Bedeutung der For-
schungsreisen und den daraus resultierenden geographi-
schen Landesbeschreibungen fremder Regionen traten
zunehmend Probleme bezÃ¼glich der Vergleichbarkeit
der Ergebnisse auf. Es gab zunÃ¤chst keine einheitlichen
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MaÃe und auch geographische Begriffe waren nicht ein-
deutig definiert. âWas also war Ã¼berhaupt ein âBer-
gâ? Was war ein âGebirgeâ?â (S.Â 89) Fragen dieser Art
mussten nicht nur innerhalb des eigenen Sprachraumes,
sondern auch bei der Ãbersetzung geographischer Wer-
ke in andere Sprachen gestellt werden. Eine Systematisie-
rung geographischer Beschreibungen undArbeitsmetho-
den erschien daher unumgÃ¤nglich, um der Geographie
zum nÃ¶tigen MaÃ an Wissenschaftlichkeit zu verhel-
fen. Hierzu haben auÃerdem Fortschritte auf dem Gebiet
der Kartographie erheblich beigetragen.

ZeitgenÃ¶ssische Karten zeigten jedoch sehr deut-
lich den Mangel geographischer Kenntnisse Ã¼ber Tei-
le der Welt auf, da sie noch die sprichwÃ¶rtlichen
âweiÃen Fleckenâ enthielten, was insbesondere auf die
Afrikakarten zutraf. SchrÃ¶der hat daher die geogra-
phischen Erforschungen und Beschreibungen Afrikas als
wichtigen Schwerpunkt ihrer Arbeit gewÃ¤hlt, da die
anstehende geographische Erfassung Afrikas eine Be-
wÃ¤hrungsprobe fÃ¼r die sich entwickelnde, moderne
Geographie darstellte. âDie beispielgebende Markierung
âweiÃer Fleckenâ in der zeitgenÃ¶ssischen Afrikakar-
tographie bot einen zuvor nicht da gewesenen Anreiz,
den Kontinent zu erkunden und zugleich geographisch
zu fÃ¼llen.â (S.Â 262) So beschreibt SchrÃ¶der die Er-
forschung Afrikas als ideale Chance fÃ¼r die âNeuerfin-
dungâ der Geographie. Die Vorbereitung und Durch-
fÃ¼hrung der verschiedenen Forschungsreisen in das
unbekannte Innere des afrikanischen Kontinents und
die daraus resultierenden Publikationen werden anhand
zahlreicher Beispiele ausfÃ¼hrlich vorgestellt. Da bisher
lediglich die afrikanischen KÃ¼stenregionen erschlos-
sen waren, existierten Ã¼ber die geographischen Ver-
hÃ¤ltnisse im Inneren des Kontinents nur Vermutungen
und Hypothesen, die sich in bereits bestehenden geo-
graphischen Erdbeschreibungen und Karten manifestiert
hatten und einer Korrektur unterzogen werden muss-
ten. Die Feldforschungen ermÃ¶glichten schlieÃlich, ein
wissenschaftlich exakteres Bild afrikanischer Regionen
nachzeichnen zu kÃ¶nnen. Somit haben die Ergebnis-
se dieser Feldarbeiten auf unbekanntem Terrain nicht
nur die Methodik geographischer Forschungen, sondern
auch die Raumwahrnehmungen nachhaltig verÃ¤ndert.

Der Abschnitt Ã¼ber die geographische Erforschung
Afrikas mag dem Leser zunÃ¤chst mÃ¶glicherweise als
etwas zu umfangreich erscheinen, da insbesondere einige
darin vorgestellte Beispiele fÃ¼r Forschungsreisen sehr
detailreich geschildert werden. Nach der LektÃ¼re des
kompletten Werkes sollte jedoch deutlich werden, dass
die Afrikaforschung zwischen dem spÃ¤ten 18. und dem

spÃ¤ten 19. Jahrhundert ein Ã¤uÃerst wichtiges Expe-
rimentierstadium fÃ¼r die Professionalisierung geogra-
phischer Forschung darstellt und daher die besondere
Aufmerksamkeit fÃ¼r diesenThemenbereich gerechtfer-
tigt erscheint. SchrÃ¶der gelingt es, das wissenschaftli-
che Interesse an der Erforschung Afrikas in den Mittel-
punkt zu stellen, ohne dabei den Einfluss imperialisti-
scher Bestrebungen und eurozentristischer Sichtweisen
auf diese Forschungsvorhaben zu vernachlÃ¤ssigen. So-
mit kommt die zwiespÃ¤ltige Rolle der Geographie in
diesem Zeitabschnitt zur Geltung: Sie vermochte es ei-
nerseits rÃ¤umliche WissenslÃ¼cken in einem sehr ho-
hen MaÃ zu fÃ¼llen und dabei zu einem verbesser-
ten RaumverstÃ¤ndnis beizutragen. Andererseits erwies
sie sich, insbesondere im spÃ¤ten 19. Jahrhundert, fÃ¼r
die expansive Politik europÃ¤ischer GroÃmÃ¤chte als
nÃ¼tzlich.

Dass politische EinflÃ¼sse auch ein Hindernis fÃ¼r
die Forschung der sich entfaltenden geographischen
Wissenschaft darstellen konnten, wird insbesondere im
Abschnitt Ã¼ber die geographische Erforschung Euro-
pas verdeutlicht. Im Gegensatz zur Afrikaforschung ge-
wÃ¤hrte Europa aufgrund des zunehmend konkurrieren-
den Verhaltens der erstarkenden Nationen weniger Frei-
heiten fÃ¼r geographische Fragestellungen. âWÃ¤hrend
die Verkehrsrevolution die europÃ¤ischen LÃ¤nder phy-
sisch gleichsam nÃ¤her gebracht hatte, verstÃ¤rkten
sich im gleichen Zeitraum in Zusammenhang mit den
aufstrebenden Nationalbewegungen gegenlÃ¤ufige Ab-
grenzungstendenzen.â (S.Â 215f.) So Ã¤uÃert SchrÃ¶der
sich zur widersprÃ¼chlichen Situation, in der sich
die Grundlagen zur DurchfÃ¼hrung innereuropÃ¤ischer
Forschungsreisen deutlich vereinfacht hatten, aber die
ursprÃ¼ngliche weltbÃ¼rgerliche Einstellung, die noch
in den Anfangszeiten der geographischen Gesellschaf-
ten vorherrschte, allmÃ¤hlich zurÃ¼ckgedrÃ¤ngt wur-
de. Dementsprechend enthalten geographische Beschrei-
bungen Europas aus diesem Zeitraum hÃ¤ufig Her-
vorhebungen oder VernachlÃ¤ssigungen ausgewÃ¤hlter
LÃ¤nder und Regionen, abhÃ¤ngig vom jeweiligen na-
tionalen Blickwinkel. DarÃ¼ber hinaus charakterisier-
ten Diskussionen Ã¼ber die AuÃengrenzen Europas und
Ã¼ber ânatÃ¼rliche Grenzenâ die europÃ¤ischen Raum-
vorstellungen dieser Zeit. Ebenso wurden die Regionen
in der Peripherie Europas von der geographischen For-
schung vernachlÃ¤ssigt, da man diese nur als Durch-
gangsregionen auf dem Weg zu auÃereuropÃ¤ischen
Forschungszielen betrachtete. Die nationalen Gegen-
sÃ¤tze im Europa des 19. Jahrhunderts wirkten sich
schlieÃlich auch auf dieWahl derwissenschaftlichen Fra-
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gestellungen aus. WÃ¤hrend bei der Erkundung Afrikas
die NaturrÃ¤ume im Vordergrund standen, dominierten
in der innereuropÃ¤ischen, geographischen Forschung
politisch-kulturelle Fragestellungen.

Iris SchrÃ¶der hat mit ihrer in einem gut vers-
tÃ¤ndlichen Stil geschriebenen Arbeit einen Ã¤uÃerst
wertvollen Beitrag zur Disziplingeschichte der Geogra-
phie geleistet. Nicht nur das umfangreiche Literatur- und
Quellenverzeichnis weist auf ein tief greifendes Studi-
um zeitgenÃ¶ssischer Ãberlieferungen hin. Zahlreiche
Originalzitate aus geographischen Publikationen des Un-
tersuchungszeitraumes gewÃ¤hren einen authentischen
Einblick, wie sich Raumwahrnehmungen in diesem Zeit-
abschnitt entwickelt haben. Ihre Arbeit behandelt zwar
trotz ihrer DetailfÃ¼lle nur Teilaspekte der Wissen-
schaftsgeschichte der Geographie, allerdings wird deut-
lich herausgearbeitet, wie bedeutend und entscheidend

diese ausgewÃ¤hlten Aspekte fÃ¼r die Professionalisie-
rung der Geographie waren. DarÃ¼ber hinaus ist die-
ses Werk von bemerkenswerter AktualitÃ¤t, da ein Plu-
ralismus der Raumvorstellungen und Raumkonstruktio-
nen auch in der heutigen geographischen Forschung vor-
zufinden ist. Damals wie heute ist gÃ¼ltig, dass es eine
Vielzahl von Geographien, aber nicht âdie Geographieâ
gibt. Es regt darÃ¼ber hinaus dazu an, die geographi-
schen Fragestellungen und Raumvorstellungen der heu-
tigen Zeit im Hinblick auf eine mÃ¶gliche Beeinflussung
durch den politisch-kulturellen Zeitgeist kritisch zu re-
flektieren. Daher sei insbesondere wissenschaftlich ar-
beitenden Geographen, welche zumindest Ã¼ber Grund-
kenntnisse der Geschichte ihrer eigenen Disziplin ver-
fÃ¼gen, die LektÃ¼re dieser Arbeit ausdrÃ¼cklich emp-
fohlen, die eine ideale ErgÃ¤nzung zu bestehenden ein-
fÃ¼hrenden Werken der geographischen Disziplinge-
schichte darstellt.
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